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Goßfelden 

Erstmals urkundlich erwähnt wird Goßfelden im Jahr 850 in einer Schenkungsurkunde an das 

Kloster Fulda. 1601 wird im Ort ein Rathaus erbaut. Unter Anleitung des landgräflichen 

Baumeisters Giovanni Ghezzy entsteht 1749 die Kirche in Goßfelden, neben der 1809 eine 

Schule erbaut wird. Nach dem von 1900 bis 1922 in Goßfelden lebenden Otto Ubbelohde 

wird 1964 die neu erbaute Schule benannt.  

1971 schließen sich Goßfelden und der Nachbarort Sarnau zur Gemeinde Lahnfels zu-

sammen, die jedoch 1974 im Rahmen der Gebietsreform wieder aufgelöst wird. Beide Orts-

teile bilden gemeinsam mit fünf weiteren Orten die neue Großgemeinde Lahntal. 

Zu den Sehenswürdigkeiten von Goßfelden zählen die 1802 erbaute alte Brücke über die 

Lahn, die Kirche sowie das als Museum eingerichtete ehemalige Wohnhaus des Malers und 

Grimms-Märchen-Illustrators Otto Ubbelohde, das Ubbelohde-Haus. 

 

Hinweis: Seit dem 12. Juni 2010 kann in GoÇfelden ĂAuf den Spuren von Otto Ubbelohdeñ 

gewandert werden. Beginnend an dem Haus von Otto Ubbelohde (Goßfelden, Otto 

Ubbelohde 30, GPS: 50.8677°, 8.7473°) werden die Stationen im Ort beschrieben, 

an denen der Maler und Illustrator geweilt und gezeichnet hat. 

 

Abbildung 1: ĂSchild 1 ĂAuf den Spuren von Otto Ubbelohde durch GoÇfeldenñ 
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Otto Ubbelohde 

Geboren: 5.Januar 1867 in Marburg an der Lahn 

Gestorben am 8. Mai 1922 in Goßfelden  

Sein Leben 

Ubbelohde wuchs in Marburg auf, sein Vater August Ubbelohde war Hochschullehrer an der 

Universität Marburg. Die wohl durch die Familie der Mutter ererbte künstlerische Begabung 

zeigte sich früh, doch gab der Vater dem Sohn nach dem bestandenen Abitur am Gymnasium 

Philippinum Marburg nur ungern die Erlaubnis zur Ausbildung zum Maler. Nach kurzem 

Aufenthalt an der Kunstakademie der Großherzoglich Sächsischen Kunstschule Weimar 

(heute Bauhaus-Universität Weimar), wurde er Schüler der Akademielehrer Hackel, Diez und 

Löfftz in München, wo er für mehr als ein Jahrzehnt ansässig war. 1889 war er von dort aus in 

Worpswede, wo sich gerade die Künstlerkolonie bildete; 1894/95 arbeitete er nochmals dort. 

In den dazwischen liegenden Jahren hielt er sich sommers zeichnend und malend am Neckar 

und auf der Reichenau auf. In der zweiten Hälfte der 1890er Jahre zog es Ubbelohde wieder 

nach Hessen. Er war Mitglied der Willingshauser Malerkolonie.  

Goßfelden 

Ab 1898 lebte er in Goßfelden (Gemeinde Lahntal) bei Marburg; anfangs nur im Sommer, 

nach Erbauung eines eigenen Hauses jedoch ständig. Studienreisen und Aufenthalte in 

München nahmen jetzt von hier ihren Ausgang. 1908 Reise nach Lübeck, wo er die Illustra-

tionen für einen Stadtführer zeichnete. Seine erste eigene Ausstellung hatte er 1913 mit 40 Öl-

gemälden, Zeichnungen und Radierungen. 

Berühmtheit 

Wenn es auch die 447 Zeichnungen zu den Grimmôschen Mªrchen waren, die Otto Ub-

belohde berühmt gemacht haben und von denen auch solche nach den Goßfeldener Motiven 

entstanden sind oder sein könnten, so war das Lebenswerk des bekanntesten Goßfeldener 

Künstlers doch wesentlich umfangreicher. 

An weiteren Illustrationen sind insbesondere die in der Zeitschrift ĂHessenkunstñ, die seit 

1906 erschienen und einer dessen Hauptillustratoren Ubbelohde war, zu erwähnen. 
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Daneben hat er weitere Mªrchenb¿cher (u.a. ĂTrªumereien an franzºsischen Kaminenñ von 

Richard Volkmann-Leander oder das ĂGroÇe Mªrchenbuchñ von Max GeiÇler) und Sagen 

(u.a. von den Gebr¿der Grimm ĂDeutsche Sagenñ oder von Emil Schneider das ĂHessische 

Sagenbuchñ) illustriert. Auch Volksliederhefte (ĂDeutsches Liedñ, ĂAlte und Neue Liederñ), 

Gedichtsbªnde (ĂGedichteñ von Josef Eichendorff, ĂMeine Wªlderñ von Karl Ernst Knodt) 

und andere literarische Werke illustriert. 

Ein weiterer Schwerpunkt seines künstlerischen Schaffens waren Kunstmappen mit Zeich-

nungen deutscher Landschaften und Stªdte, wie z.B. ĂDie Wartburgñ, ĂStªdte und Burgen an 

der Lahnñ, ĂAlt Hamelnñ, ĂL¿beckñ, ĂAlt-T¿bingenñ, ĂOtto Ubbelohde zeichnet den Oden-

waldñ, ĂAus Alt-Marburgñ und ĂRings um Marburgñ, sowie ĂHessische Trachtenbilderñ. 

Ubbelohde hat lieber gemalt als gezeichnet und so gibt es auch einige Gemälde von Sarnau 

und Goßfelden. 

 

Abbildung 2: Das Ubbelohde Haus in Goßfelden 
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Die Lahnbrücke 

Die Lahnbrücke ist das bekannteste Motiv von Otto Ubbelohde in Goßfelden.  

In vielen Zeichnungen und Illustrationen kommt sie vor. 

An seinem Gedenkstein hat er oft bei seinen Malschülern gestanden und Ihnen die Kunst des 

Zeichnens und Malens beigebracht. 

 

 

Abbildung 3: Die Brücke in Goßfelden Richtung Sterzhausen 

Auch bei dem Mªrchen ĂDer singende Knochenñ hat der die GoÇfeldener Br¿cke als Motiv 

verwandt. 
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In diesem Märchen wollte der König dem-

jenigen, der ein großes Wildschwein, das 

immer wieder Äcker umwühlte und sogar 

Vieh und Menschen tötete, seine einzige 

Tochter zur Gemahlin geben. Zwei arme 

Brüder, die hier wohnten, der ältere listig 

und hochmütig, der jüngere unschuldig 

und dumm, meldeten sich beim König. Dieser 

empfahl, dass die beiden von verschiedenen Seiten in den Wald 

gingen, so hätten sie das Wildschwein zwischen sich. Während 

der Jüngere tatsächlich in den Wald ging und mit Hilfe eines 

schwarzen Spießes, den er von einem kleinen Männlein erhielt, 

das Wildschwein aufstöberte und erstach, feierte der ältere 

Bruder auf der anderen Seite des Waldes bei Tanz und Wein. Als 

nun der Ältere den Jüngeren mit dem toten Wildschwein über der 

Schulter aus dem Wald kommen sah, lud er ihn ein, doch mitzufeiern, was der Jüngere auch 

tat. Als sie am Abend auf dem Heimweg über die Brücke gingen, erschlug der ältere Bruder 

den Jüngeren und begrub ihn unter der Brücke. Der Ältere ging mit dem erlegten 

Wildschwein zum König und erhielt dessen Tochter zur Gemahlin. Aber es kam doch alles 

heraus: 

Als Jahre später ein Hirte mit seiner Schafherde über die Brücke ging, sah er unten ein 

ĂKnºchleinñ liegen, das er zu einem Mundst¿ck, f¿r sein Horn schnitzte. Und als er das erste 

Mal darauf geblasen hatte, fing das Knºchlein von selbst an zu singen: ĂAch, du liebes 

Hirtelein, du bläst auf meinem Knöchelein; mein Bruder hat mich erschlagen, unter der 

Br¿cke begraben, um das wilde Schwein, f¿r des Kºnigs Tºchterleinñ. 

Der Hirte brachte das Knöchlein dem König und der ließ unter der Brücke das Gerippe des 

Erschlagenen ausgraben und auf dem Friedhof bestatten. Der ältere Bruder wurde in einen 

Sack eingenäht und ersäuft. 
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Das bekannteste Bild von Otto Ubbelohde der Br¿cke in GoÇfelden ist das Gemªlde ĂEis-

brecherñ, dass er um 

1906 gemalt hat. 

Der abgebildete Eis-

brecherstamm sollte 

den Brückenpfeiler 

vor dem Treibeis 

schützen.  

Die Stützen des Eis-

brechers sind heute 

noch vor der Brücke 

in der Lahn zu sehen. 

 

 

 

Abbildung 4: Lahnbrücke mit Resten des Eisbrechers 
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Als damals der Eisbrecherstamm 

morsch war und ersetzt werden musste, 

wurde vom Gemeinderat Goßfelden be-

schlossen, dass als Eisbrecher nun ein-

en Eisenbahnschiene verwendet wer-

den soll. Das hat den Naturschützer 

Ubbelohde so sehr geärgert, dass er zu 

der bei den Grimmôschen Mªrchen ab-

gedruckten Kinderlegende ĂGottes 

Speiseñ einen Grabstein zeichnete und 

auf diesen den ï nur mit einer Lupe les-

baren ï Text schrieb: Ach wenn ich 

doch nur einmal der Kaiser Tiberius 

wäre, so schmisse ich noch heute 

Abend die hochedlen Herren Gemein-

deräte von Goßfelden ins tiefste 

Wasser. 
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Die Gerichtslinde und der Lindenstein 

Relikte Goßfeldener Vergangenheit aus der Zeit des Deutschen Ordens, meint man bei Otto 

Ubbelohde in Illustrationen zu dem Volkslied ĂDer Lindenbaum (Am Brunnen vor dem 

Tore)ñ wieder zu erkennen. 

  

Die alte Stellmacherei im Rathausweg 

Die alte Stellmacherei im Rathausweg (gegenüber dem Rathaus) könnte Vorlage zu einer 

Illustration bei den Mªrchen ĂHerr Korbesñ gewesen sein. Das Michelchen (St. Michael in 

Marburg) ist links in der Illustration mit enthalten. 

In dem Mªrchen ĂHerr Korbesñ wollte das 

Hühnchen und das Hähnchen in einem 

schönen Wagen eine Reise machen und 

spannten daher vier Mäuschen davor. Als 

sie bald eine Katze trafen und die fragte, wo 

sie den hin wollten, antworteten das Hühn-

chen und das Hªhnchen: Ăals hinaus, zu dem Herrn Korbes seinem Hausñ. Sie nahmen die 

Katze mit und dann auch einen Mühlstein, ein Ei, eine Ente, eine Stecknadel und eine Näh-

nadel, die alle mitwollten. Als sie bei Herrn Korbes ankamen, war der nicht da. Und so fuh-
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ren sie den Wagen in die Scheune, Hühnchen und Hähnchen setzten sich auf eine Stange, die 

Katze in den Kamin, die Ente in die Bornstange, das Ei wickelte sich in das Handtuch, die 

Stecknadel steckte sich ins Stuhlkissen und die Nähnadel ins Kopfkissen, der Mühlstein legte 

sich über die Tür. Als der Herr Korbes nach Hause kam, wollte er Feuer im Kamin machen, 

aber die Katze warf im Asche ins Gesicht. Als er sich in der Küche abwaschen wollte, sprühte 

ihm die Ente Wasser ins Gesicht und als er sich abtrocknen wollte, zerbrach das Ei und klebte 

Ihm die Augen zu. Dann wollte er sich auf dem Stuhl ruhen, aber da stach ihn die Stecknadel, 

vor Zorn warf er sich aufôs Bett, aber da stach ihn die Nªhnadel. Er schrie auf und wollte 

wütend in die weite Welt laufen, aber als er an die Haustüre kam, sprang der Mühlstein 

herunter und schlug ihn tot.  

Der Herr Korbes muss wohl ein recht böser Mann gewesen sein. 

 

Abbildung 5: Die alte Stellmacherei im Rathausweg in Goßfelden 

Die Stellmacherei hat aber noch mehr 

zu bieten. So ist der Spruch, den Otto 

Ubbelohde unter der Zeichnung links 

vermerkt und darauf hingewiesen hat, 

dass er sich an einem Haus in Goßfel-

den befindet, eine Inschrift in einem 

Gefach der Stellmacherei und diese ist 

noch heute lesbar  
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Abbildung 6: Original Texte an der Stellmacherei in Goßfelden 
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Der Blick zur alten Goßfeldener Brücke 

 

Der Blick zur alten Goßfeldener Brücke 

von der Kaffeestraße aus ist heute durch 

die in den 70er Jahren neu erbaute Brücke 

nicht mehr möglich.  

Ubbelohde hat diesen Blick in mehreren 

Zeichnungen festgehalten. 

Eine davon, die auch schon auf dem Titel 

der GoÇfeldener ĂDorfgeschichtenñ abge-

druckt ist, soll an diesen Blick erinnern. 

 

 

 

Ein Foto aus 1953 ï sehr viel hat sich seit der Ubbelohde Zeichnung aus dem Jahre 1919 

nicht geändert. 
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Eisbruch auf der Lahn ï vor und hinter der Brücke 

Eisbruch auf der Lahn ï Richtung Sterzhausen vor und hinter der Lahnbrücke. 

 

 

 

Blick auf die alte 

Lahnbrücke mit der 

Kirche im Hinter-

grund. 
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Abbildung 7: Alte Treppe zur Kirche 

Blick über die Lahn auf Alt -Goßfelden mit dem Kirchberg 

Auch dieser Blick ist 

durch den Baumbe-

stand am Lahnufer 

heute nicht mehr 

möglich. 

Auf der Zeichnung 

ĂWinter in GoÇ-

feldenñ sieht man 

noch die Märchenlinde, das alte Pfarrhaus und weitere inzwischen abgerissene Gebäude in 

Goßfelden. 
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Den Blick nach Sarnau 

Den Blick nach Sarnau hatte Otto 

Ubbelohde nicht nur von seinem Wohn-

haus aus, er war oft auch am Lahnufer, 

zumeist in der Höhe der Einmündung des 

Rodenbach, mit seiner Staffelei unter-

wegs und hat viele Bilder, insbesondere 

Gemälde von hier geschaffen. Die Sar-

nauer Brücke war immer wieder ï wie 

das Gemªlde ĂLandschaft mit Sarnauer 

Br¿ckeñ (1918) zeigt ï ein gerne gemaltes 

Motiv. 
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Das Ubbelohde-Haus und der Ubbelohde-Garten 

Nachdem Hanna und Otto Ubbelohde in 1897 geheiratet hatten, waren sie gemeinsam oft im 

Lahntal unterwegs und entdecken dabei das in den Lahnauen gelegene Grundstück. 

Da es dem Wirt Ruth (heute Scheel) gehörte, bei dem sie immer wieder zum Essen waren, 

wurden sie bald handelseinig und kauften es. 

Der Garten war nicht nur für den Anbau von 

Gemüse und Obst da, er beinhaltete auch 

Blumenbeete, war aber vor allem der Ort, an 

den sich die Eheleute zurückziehen konnten. 

Und so sind einige Bilder, die Otto Ub-

belohde von seiner Frau gemalt/gezeichnet 

hat in dem Ubbelohdegarten entstanden. 

 

 

Das Haus wurde ursprünglich als Atelierhaus von 1898 bis 1900 erbaut. Es erfuhr dann zwei 

Anbauten, beide nach Osten hin (Richtung Sarnau). Der Atelierteil des Hauses ist heute das 

Ubbelohde-Museum.  

Mit dem zweiten Bau-

abschnitt erst bekam das 

Gebäude eine Küche. 

Dies war auch deshalb 

erforderlich, weil die 

Malschüler, die Ubbe-

lohde seit 1901 hatte, tagsüber verköstigt werden mussten. 

Mit dem dritten Bauabschnitt wurde die Treppe vor dem Haus angelegt und eine Heizung 

eingebaut. 



Goßfelden und Otto Ubbelohde 

- Das Ubbelohde-Haus und der Ubbelohde-Garten - 

Seite 19 

 

Abbildung 8: Das Atelier im Ubbelohde Haus ïMuseum 

 

Postkarte aus Goßfelden 
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Das Floss 

Das Floss hat Otto Ubbelohde in 

mindesten zwei Werken künst-

lerisch festgehalten. 

In dem Gemªlde ĂAbend am 

Flussñ (1915) sieht man im Blick 

über die Lahn das sich im Wasser 

spiegelnde (hohe) Wohnhaus von 

ĂJonghemsñ (Beilborn). Dieses 

Haus wurde 1957 abgebrochen, 

es steht ein neues Haus an dieser 

Stelle. Das Fachwerkhaus davor ist das ĂSannehausñ. Oberhalb sieht man die Hªuser am 

Scheidt. 

Das Gemälde ĂHessische Dorfstrasseñ 

wurde von ĂBusch Hofñ aus gemalt und 

zeigt einen Blick nach Westen. 

Wir sehen auf dem Bild im Vordergrund 

links ĂGerredeñ (Briel) altes Wohnhaus 

(abgerissen in 1939) und rechts ĂWolfsñ 

Wohnhaus (Dittmar). Auch der Fach-

werkschuppen (Schäfer) steht noch heute. 

Das große Haus in der Mitte ist das Haus 

von ĂLinne Marieñ. Es wurde (wahr-

scheinlich in den 1930er Jahren) abge-

rissen. Schräg links dahinter sieht man 

einen Teil der Krone der Märchenlinde. 
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Am unteren Roßweg 

Am unteren Roßweg (und in der Marburger Strasse) hat sich durch die neue Führung der 

Marburger Straße durch Goßfelden sehr viel geändert. So sind mehrere Wohnhäuser und 

Gehöfte abgerissen worden, damit die Straße verbreitert werden konnte. 

Otto Ubbelohde hat im unteren Roßweg 

ein Motiv für seine Bleistiftzeichnung 

ĂHessisches Gehºftñ gefunden, nªmlich 

Alwerts Hof (Mengel). 

Wir sehen ganz links am Bildrand noch 

einen Teil von dem alten Backhaus. Das 

Wirtschaftgebäude im Bildhintergrund 

steht noch, wird aber nicht mehr als sol-

ches verwendet, Das Wohnhaus ist im 

Zuge des Straßenbaus abgerissen worden. 

 

 

 

Unterer Roßweg, 

ĂAlwertsñ Haus in 

1953, aufgenom-

men anlässlich des 

Grenzgangfestes 

und der 1200-Jahr-

feier. Das Haus ist 

wegen der neuen 

Hauptstrasse abge-

rissen worden. 

 

 



 

Gegenüberliegend ein weiteres Foto 

vom unteren Roßweg. 

 

 

Blick auf den Roßweg und die Kirche 

in Goßfelden 

 

 

 

 

Goßfelden im Winter um 1940 
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Die Kirche und der Kirchplatz in Goßfelden 

Die Kirche hat Otto Ubbelohde kaum einmal besucht. Er ging eher nach Marburg in die 

Pfarrkirche und das zumeist auch nur zum Besuch von Orgelkonzerten. 

Ubbelohde hat sich aber dennoch oft auf dem Kirchplatz aufgehalten und den schönen Blick 

über das alte Dorf in das Lahntal und zum Burgwald und den Wollenberg zu genießen. 

Seine Bilder ï insbesondere mehrere Gemälde hiervon sprechen eine beredete Sprache. 

Im Vordergrund 

halbrechts ist 

Mengels Scheune 

(Seip), dahinter 

Scheels Wohnhaus 

und links davon die 

damalige Schule. 

Ganz im Hinter-

grund ist Isenbergs 

Hof und das Wet-

teramt zu sehen. 

Auch in Märchenil -

lustrationen und Zeichnungen in der ĂHessenkunstñ hat der GoÇfeldener Kirchplatz, insbeson-

dere auch die Kirchplatzmauer, Pate gestanden. 

Die Zeichnung aus dem ĂHessenkunstñ 

1918 zu dem Monat Dezember könnte 

ein Blick von dem Kirchhofsmauer zum 

Bornrain hin darstellen. 
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In der Zeichnung zu dem Mªrchen ĂDie 

wahre Brautñ ï Modell saß seine Frau 

Hanna ï könnte der Goßfeldener Kirch-

platz mit der Kirchplatzmauer dargestellt 

sein. 

 

 

 

 

 

 

 

ĂDie Wahre Brautñ handelt von einem Mªdchen, das es mit Ihrer Arbeit ï und diese wurde 

immer mehr ï der Stiefmutter gegenüber nie recht machen konnte. 

Als das Mädchen zwölf Pfund Federn innerhalb eines Tages abschleißen sollte und diese 

immer wieder auseinander stoben, rief es vor lauter Angst ĂIst den niemand auf Gottes 

Erdboden, der sich meiner erbarmt?ñ Und dann stand eine alte Frau neben Ihr, sie wolle Ihr 

helfen, sagte sie. Und das Mädchen erzählte der alten Frau von ihrem schweren Leben und 

den Schlägen der Schwiegermutter. Da sagte die alte Frau, dass es ruhig schlafen könne, sie 

wolle die Arbeit schon erledigen. Und so war es auch. Als das Mädchen aufwachte, war die 

Arbeit erledigt. Aber die Stiefmutter war immer noch nicht zufrieden, schimpfte sogar noch, 

dass sie nicht noch was anderes hätte erledigen können. 

Und so wurde die Arbeit an dem nächsten Tag noch mehr. Mit einem durchlöcherten Löffel 

soll sie den Teich leeren. Aber die alte Frau kam wieder, sie hielt nur die Hand über den 

Teich und wie in einem Dunst stieg das Wasser in die Höhe, sodass die Fische im Schlamm 

zappelten. Aber auch das reichte der Stiefmutter nicht. 

Am nächsten Tag sollte das Mädchen der Stiefmutter in der Ebene ein Schloss bauen. Auch 

diesem wieder kam die alte Frau und half ihr. Sie berührte die Steine, dass sie zu Mauern 

wurden, Ziegel legten sich aufs Dach und auch das Innere des Schlosses wurde bis zum 

Abend fertig. 
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Als die Stiefmutter kam und vom Glanz der tausend Lichter geblendet wurde, suchte sie 

dennoch etwas, an dem sie etwas aussetzen konnte. Sie wollte sogar überprüfen, ob Wein in 

den Fässern im Keller war, dabei aber stürzte sie durch eine Falltür und kam ums Leben. 

Nun gehörte das Schloss dem Mädchen. Es war alles dort: prächtige Kleider, Gold und 

Edelsteine. Davon hörten viele Männer, die sie auch besuchten, aber keiner gefiel Ihr. Dann 

kam ein Königssohn und der gefiel Ihr. Dieser wollte die Zustimmung seines Vaters zur 

Hochzeit einholen und sagte zu dem Mädchen, dass sie sich unter die Linde im Schlossgarten 

setzen solle, er wäre in ein paar Stunden zurück. Sie küsste Ihn auf die linke Wange und sagte 

zu Ihm ĂLass dich von keiner anderen auf diese Wange k¿ssenñ. Aber er kam nicht. Das 

Mädchen wartete drei Tage und ging am vierten Tag los, ihn zu suchen. Drei Kleider hatte sie 

eingepackt und Edelsteine mitgenommen. Sie wanderte durch die weite Welt, aber fand den 

Königssohn nicht. 

Dann vergrub sie die Kleider und die Edelsteine und verdingte sich als Hirtin an einem 

Bauern. Zu einem Kälbchen, das sich schnell an sie gewöhnt hatte, sagte das Mädchen: 

ĂKªlbchen, Kªlbchen, knie nieder, vergiss nicht deine Hirtin wieder, wie der Kºnigssohn, der 

die Braut vergaÇ, die unter einer Linde saÇ.ñ 

Nach ein paar kummervollen und einsamen Jahren erfuhr sie, dass des Königs Tochter 

heiraten wollte. Da sie die Herde gerade an der Straße austrieb, die auf dem Weg zur Stadt 

lag, erkannte sie in dem Bräutigam, der stolz auf seinem Pferd zur Stadt ritt, ihren Liebsten. 

Er hatte sie nicht wahrgenommen. 

Am nächsten Tag kam er wieder vorbei und er meinte, diese Stimme zu kennen, als sie mit 

dem Kälbchen sprach. Konnte die Stimme aber nicht zuordnen und ritt weiter. 

Nun sollte am Hof des Königs ein dreitägiges Fest gefeiert werden. Und da holte das 

Mädchen ihre Kleider und den Schmuck aus dem Versteck und ging alle Abende hin, jedes 

Mal hatte sie ein anderes Kleid an. Und der Königssohn tanzte mit Ihr, erkannte sie aber 

nicht. 

Am dritten Abend hatte der Königssohn sie schon erwartet und fragte sie, wer sie sei. Da 

küsste sie Ihn auf die linke Wange und er erkannte sie. So hatte er die wahre Braut gefunden. 

Sie fuhren mit der Kutsche zu ihrem Schloss und dort wartete der Priester schon, um sie zu 

vermählen. 
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Mit der Zeichnung ĂFrauen in Abendmahltrachtñ 

hat Otto Ubbelohde die Abensmahlstracht evan-

gelischer Marburger und Hinterländer Trachten 

dargestellt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Alte Marburger Straße nach Goßfelden von 

Wehrda auskommend. 

 

Das alte Rathaus in Goßfelden 
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Das Kirchenportal 

Das Kirchenportal der von 1749 

bis 1752 von Giovanni Ghezzi 

im Auftrag des Hessischen 

Landgrafen und Königs von 

Schweden Friedrich erbauten 

Kirche meint man zwei Mär-

chenzeichnungen wieder zu erkennen: ĂDer Arme und der Reicheñ und ĂDie R¿beñ. 

Der Arme und der Reiche spielt in der Zeit, als der liebe Gott noch 

selber auf Erden wandelte. Und so kam er eines Abends müde vor 

zwei Häusern an, von denen das eine groß und schön und das 

andere aber klein und ärmlich aussah. Er klopfte bei dem Haus des 

Reichen an, weil er meinte, dass es diesem nicht schwerfallen 

würde, ihn zur Nacht aufzunehmen. Der Reiche sagte aber zu dem 

lieben Gott: ĂIch kann euch nicht aufnehmen, meine Kammern lie-

gen voll Krªuter und Samen é Sucht anderswo euer Auskommen.ñ 

Dann ging der liebe Gott zu dem Haus des 

Armen. Dort wurde er gleich nach dem 

klopfen hereingebeten ĂBleibt ¿ber Nacht 

bei mirñ. Das gefiel dem lieben Gott und 

er aß noch von dem Wenigen, was ihm aus 

Kartoffeln und Milch vorgesetzt wurde, 

Die Nacht verbrachte er im Bett der armen 

Leute, während diese auf Streu schliefen. 

Nachdem der liebe Gott am nächsten 

morgen auch noch mit den armen Leiten 

gegessen hatte, sagte er zu ihnen: Ăweil 

Ihr so mitleidig und fromm seid, habt ihr 

drei W¿nsche freiñ.  

Abbildung 9: Seitenportal der Kirche in Goß-

felden vom Kirchplatz aus 
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Da sagte der Arme ĂWas soll ich mir sonst w¿nschen als die ewige Seligkeit und das wir 

zwei, solang wir leben, gesund beleiben und unser notdürftiges tägliches Brot haben; fürs 

Dritte weiÇ ich mir nichts zu w¿nschenñ. Da sagte der liebe Gott ĂWillst Du dir nicht ein 

neues Haus f¿r das alte w¿nschen?ñ ĂOh aj, sagte der Mann, wenn ich das noch erhalten 

kºnnte, das wªre mir liebñ. Und so erf¿llte der liebe Gott die W¿nsche der armen Leute, gab 

noch seinen Segen und zog weiter. 

Als der Reiche morgens aufstand und gegenüber anstatt des alten ein neues schmuckes Haus 

sah, trug er seiner Frau auf, gegenüber zu fragen, wie das gekommen sei. 

Und sie erfuhr von dem Wanderer gestern Abend, der dort geschlafen und dann morgens drei 

Wünsche gewährt hatte. 

Daraufhin ritt der Reiche dem lieben Gott hinterher und sagte ihm, dass es ihm leid tue mit 

gestern Abend und dass er bei ihm einkehren solle, wenn er auf dem R¿ckweg sei. ĂJañ, 

sprach da der liebe Gott ĂWenn ich einmal zur¿ckkomme, dann kehre ich bei Dir einñ. 

Da fragte der Reiche, ob er denn auch drei Wünsche äußern dürfte, und der liebe Gott sagte 

ihm das zu, sagte aber weiter, dass dies nicht gut für ihn sei. Und so ritt der Reiche nach 

Hause. Auf dem Weg war das Pferd stºrrisch und der Reiche sagte voller Zorn ĂIch wollt, 

dass du den Hals brªchst.ñ Und damit hatte er seinen ersten Wunsch geªuÇert und das Pferd 

fiel tot um. Nun schleppte er selbst den Sattel und er dachte an seine Frau zu Hause und 

wünschte plötzlich, dass seine Frau auf dem Sattel sitze und nicht mehr herunterkäme. Und 

das geschah auch. Der zweite Wunsch war geäußert. Blieb dann noch der dritte Wunsch, der 

natürlich war, das seine Frau wieder vom Sattel herunterkönne, was dann auch so geschah. 
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Das Gefallenendenkmal am Kirchplatz 

Das Gefallenendenkmal am Kirchplatz wurde von Otto Ubbelohde entworfen und 1919 aus 

Sandstein errichtet. 

 

Abbildung 10: Kriegerdenkmal am Kirchplatz in Goßfelden 

Es stand auf dem Kirchplatz, 

wurde aber in den 1950er Jahren 

mit der Anbringung von Gedenkta-

feln für die Gefallenen und Ver-

missten des zweiten Weltkrieges 

an seinen heutigen Standort umge-

setzt. 

Neubaugebiet ĂAm Hofackerñ 

um 1967. 

 
































































































